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Die Leerheit diplomatiſcher Aktenſtücke und 
die Vollwichtigkeit der Thatſachen. 


Wir haben gegenwärtig Gelegenheit, die Leerheit di⸗ 
plomatiſch nichtiger Wichtigkeiten und die Vollwichtigkeit der 
Dinge, die ſich als Thatſachen darlegen, wieder einmal ins 
Gedächtniß unſerer Leſer zu rufen. re 

Wie die Zeitungen behaupten, werden die nordiſchen⸗ 
Mächte das Kaiſerthum Louis Napoleons anerkennen, aber 
nicht den Titel Napoleon der Dritte. . 

Was aber heißt es: „nicht anerkennen?“ — Das 
heißt jo viel, daß ſte geſtützt auf die Verträge von 1815 
dem neuen Kaiſer jenen Titel verweigern werden, welchen 
das franzoͤſtſche Volk dem Erwählten von acht Millionen 
gegeben hat. 

Louis Napoleon hat aber gerade bei der Proklamirung 
des Kaiſerreichs die Worte ausgeſprochen: Ich nehme mu⸗ 
thig den Namen Napoleon der Dritte an, der durch den 
Enthuſtasmus des Volkes geſchaffen wurde. Er ſchloß 
ſeine Rede mit den Worten: „ich werde nie weichen, wo 
es die Ehre und Mürde Frankreichs gilt!“ — Es läßt ſich 
alſo gar nicht abſehen, wie die Verweigerung einer Aner⸗ 
kennung des Titels möglich iſt, ohne Louis Napoleon ernſt⸗ 
liche Beranlaffung zu geben, um die ſogenannte „Ehre und 
ürde Frankreichs“ aufrecht zu erhalten und nötigenfalls 
durch das Schwert aufrecht zu erhallen; und gegenüber 
den ehvanigen Verlrägen von 1815 das geltend zu machen, 
daß dieſe Verträge ja offenbar bereits in ihrem weſentlichen 
are aufgegeben find, wenn man ihm den Kaiſertitel zu⸗ 
ge . N » 
Geſetzt alſo, es käme zum Aeußerſten, geſetzt, es ge⸗ 
ſchieht das, was in unſern Augen längft als unausbleib⸗ 
lich erſchienen if, und was nur die Diplomatie noch nicht 
zu ſehen ſcheint; geſetzt, es käme zum Kriege: was, möchten 
wir fragen, ſtellt Frankreich ins Feld und was würden feine 
Gegner ins Feld ftellen? ä I 

„Frankreich kämpfte dann für eine Iharfache, für eine 

f A he, 
nationale Thalſache, und die Gegner! Können ſte ſich der 
Thatſache des Kalſerthums entgegenſtellen? Nein. Sie ha⸗ 
ben es ja anerkannt, wie fie alle Schritte Louis Napoleons 


Berlin, Sonntag, den 5. Dezember. 
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anerkannt und beifaͤllig aufgenommen haben. Gegen die 
Thatſache des Kaiſerthums haben ſie ja eben keine Ein⸗ 
wendungen. Sie könnten ſich nur einem Namen, einem 
Titel entgegenſtellen. s 

Um einen Namen aber einen Krieg zu führen, wo 
man die, thatſächliche Gewalt, die im Namen ausgedrückt 
iſt, bereits zugegeben; Nationen zu einem Kriege gegen 
einen Namen zu führen, wo man dem Manne und ſeinen 
Tendenzen ſo lange gehuldigt, bis er es für angemeſſen 
fand, den Namen ſich beizulegen, das wäre ein Gedanke, 
der nur noch einer in Pergament eingefaßten vergilbten 
Diplomatie in den Sinn kommen könnte. 

Diplomaten ſtreiten um Namen, Nationen kämpfen 
um Thatſachen. l 

Wir glauben daher, daß die diplomatiſche Kunſt nahe 
genug dem Mißgeſchick ſteht, auch hier eine] verfehlte zu 
ſein; und wenn es auch wahr iſt, daß ſtie „Verwahrungen“ 
zu Stande gebracht hat, ſo iſt es in unſern Augen doch 
eine ausgemachte Thatſache, daß ſie ihre Verwahrungen 
wohl verwahren wird und Napoleon der Dritte wird eben 
Napoleon der Dritte fein, bis er überhaupt aufhört, Kaiſer 
zu ſein. 

Geſetzt aber wir irren uns, geſetzt es geſchähe das Un⸗ 
wahrſcheinliche und Louis Napoleon lege den Titel „der 
Dritte“ aus Rückſicht gegen die Diplomatie ab, oder er 
verzichte den auswärtigen Mächten gegenüber mit dieſem Titel 
in amtlichen Aktenſtücken zu glänzen, was in aller Welt 
1 gewonnen, wenn die Thatſache des Kaiſerthums 

eibt? R 

Als im Jahre 1815 die Kabinette den König Ludwig 
auf den Thron Frankreichs einſetzten, da haben ſte Ludwig 
„den achtzehnten“ zum König gemacht. Ludwig der ſechs⸗ 
zehnte wurde in Paris enthauptet, Ludwig der ſtebzehnte 
bat nie die Krone beſeſſen; aber nach diplomatiſcher 
Anſchauung galt es fo, als ob er ſte dennoch be⸗ 
ſeſſen hätte und man nannte darum den König, der die 
Krone des ſechszehnten Ludwig annahm, den achtzehnten. 
Es ſollte damit angedeutet ſein, daß alles was zwiſchen dem 
Sturz des alten Königthums und der Aufrichtung des neuen 
geſchehen, nur ein kleiner Irrthum der Weltgefchichte ge⸗ 


weſen und deshalb werth fei, daß es aus dem Buche 
der Geſchichte ausgelöſcht werde. Man verleugnete ein Stück 
Weltgeſchichte, deſſen Folgen ganz Europa thatſächlich an 
ſich trug. — Und die Weltgeſchichte? — Nun jte hat die 
Bourbonen verleugnet und wirft jetzt der Diplomatie die 
zerriſſenen Pergamente vor die Füße. 

Freilich macht es Louis Napoleon nicht beſſer. Auch 
er nennt ſich den Dritten, und deutet damit an, daß trotz 
aller Thatſachen die zwiſchen dem alten und dem neuen 
Kaiſerthum ſpielten dieſe nur ein kleiner Scherz der Welt⸗ 
geſchichte geweſen find. — Allein dies iſt nicht blos eine 
Erklärung Napoleons und ſeiner Diplomatie, ſondern es 
iſt eine Erklarung, die eine große Nation giebt, und die ſie 
durch eigne Thatſachen begründet. Die Nation hat die 
Bourbonen entfernt, die Nation hat Louis Philipp veriagt, 
die Nation hat die Republik vernichtet, die Nation hat 
vas alte Kaiſerthum wieder hergeſtellt. — Das ſind mehr 
als Pergamente, das ſind wirkliche Thatsachen und auf 
dieſen Thatſachen ruht gegenwärtig Louis Napoleons 
Sache. 

Und wird nicht wieder die Nation das Kaiſerthum 
Louis Napoleons zerſtören? Das iſt freilich eine andere 
Frage. Dieſe wunderliche Nation geht wunderliche Wege, 
und bei ihr iſt alles möglich und auch dies wahrſcheinlich, 
wenn der neue Kaiſer nicht jede Gelegenheit ſuchen follte, 
„die ſogenannte Ehre und Würde der Nation zu wahren,“ 
und zwar durch einen europäifchen Krieg zu wahren. Das 
iſt uns eine ausgemachte Sache, die wir oft genug ſeit einem 
Jahre behauptet haben. — 

Aber ſo viel ſteht nach unſerer Anſicht feſt, daß das 
was dieſe Nation thun kann, fle niemals durch die Die 
plomatie geſchehen laſſen wird. Die Nationalabſtimmung für 
Napoleon den Dritten ift eine vollwichtige Thatfache; 
die Verträge von 1815 find leere Blätter der Diplo⸗ 
matie. — ? ü 

Das find unfre Anſchauungen über die Leerheit 
diplomatiſcher Aktenſtücke und die Vollwichtigkeit der That⸗ 
ſachen. 

Berlin, den 4. Dezember. 

— Die 2. Kammer hat heute mit einer Mehrheit von drei 
Stimmen die Wahl des Fürſten Karl v. Lichnowski für gültig 
erklärt. Außer formellen Bedenken gegen die Wahl iſt ein Proteſt 
gegen dieſelbe eingebracht worden, in welchem es heißt, daß die⸗ 
ſelbe keine freie geweſen ſei und wird hierbei auf die bekannte 
Anſprache des Landraths v. Elsner Bezug genommen. Der Land⸗ 
rath v. Elsner, der ſelbſt in der Kammer als Abgeordneter ſitzt, 
vertheidigte fein Verfahren und meinte zum Schluß, daß feine Anz 
ſprache für polniſche Bauern berechnet war und er geglaubt 
habe, in „patriotiſchem Tone“ zu ihnen reden zu mäͤſſen. 
Sollte er gefehlt haben, ſo ſei er Menſch und könne fehlen, er 
bitte alſo um Gerechtigkeit. Der Miniſter des Innern nahm eben⸗ 
falls das Wort für die Gültigkeit und ſagte: Die konſervative 
Sache iſt die Sache des Königs. Deshalb habe ich vor der Wahl 
die Organe der Regierung aufgefordert, ſich nicht der Gleichgültig⸗ 
keit hinzugeben und daher entſchieden auf konſervative Wahlen hin⸗ 
zuwirken. Iſt ein Fehler in der Form mancher Anſprachen be⸗ 
gangen worden, ſo bedenke man die Schwierigkeiten der Wahlen. 
Was in dem vorliegenden Anſchreiben zu Bemängelndes iſt, ſo iſt 
dies auch von mir geſchehen. — Die Minorität bei der Abſtimmung 
beſtand aus der Linken, der Bethmann⸗Hollweg'ſchen und der ka⸗ 
tholiſchen Partei. Dieſe vereinigte Partei erlitt heute noch eine 
fernere Niederlage, indem zwei Wahlen (von Mitgliedern der Lin⸗ 
ken) mit 165 gegen 155 Stimmen für ungültig erklärt wurden. 
— (Die Linke zahlt ungefähr 70 Stimmen.) 


— In gleich mißlicher Lage, wie die „Berliner Ausſteuer⸗, 
Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe“ befanden ſich auch die finanziellen 
Zuflände der „Vereins⸗ und Verbrüderungs⸗Sterbe⸗ 
und Krankenkaſſe“. Wie jene, beruhte auch dieſe Kaſſe auf 
den Grundſätzen der Gegenſeitigkeit, ſo daß je nach der Anzahl der 
Sterbefälle auch die Beiträge der Mitglieder regulirt wurden. 
Die Mitglieder des Vorſtandes wurden aus der Geſammtzahl durch 
Stimmenmehrheit gewählt, ohne von der Polizeibehörde zu dieſem 
Behufe beſtätiat zu werden. Die Beiträge der Mitglieder zu den 
Verwaltungekoſten, auf 1X Sgr. vierteljährlich feſtgeſetzt, waren fo 
gering, daß aus ihnen die Berwaltungskoſten nicht gedeckt werden 
konnten, ſondern zu dieſem Zweck noch jährlich ein Theil des Sterbe⸗ 
geldes verwendet werden mußte, jo z. B. die Gehälter der Kaffiver, 
im Betrage von 1200 Thlrn., daß ſomit alſo jährlich 12 Sterbe⸗ 
fälle mehr von den Mitgliedern bezahlt werden mußten, als vor⸗ 
fielen. Das Sterbegeld wurde nur an die ſich legitimirenden Er⸗ 
ben gezahlt, und zwar nur gegen Vorzeigung des polizeilichen 
Todtenſcheines, der dann wieder zurückgegeben wurde, mithin kein 
Belag für die Akten vorhanden war. Durch dieſe und ähnliche 
Gründe bewogen, fand das Polizeipräſidium in den alten Statuten 
nicht genug Sicherheit für die Intereſſenten, und veranlaßte den 
zeitigen Vorſitzenden, Herrn Thiele, und den Unternehmer und Ren⸗ 
danten der Kaffe, Herrn Kroll, ein neues Statut auszugrbeiten, 
verbot aber zugleich die Aufnahme neuer Mitglieder. Dies neue 
Statut iſt nun ausgearbeitet und liegt der Behörde zur Beſtätigung 
vor; jedoch mußte zuvor die ganze Geſellſchaft durch einen Ge⸗ 
ſammtbeſchluß dies Statut anerkennen. Zu dem Ende fand am 
1. d., Abend 5 Uhr, in Villa Colonna eine außerordentliche Ger 
neralverſammlung der Intereſſenten ſtatt. Das vorgeleſene Statut 
beſteht aus 112 Paragraphen und bat nur wenige Punkte mit dem 
alten gemein. — Das Sterbegeld iſt auf 100 Thlr. für eine Mit⸗ 
gliedſchaft von über 1 Jahr geblieben und für eine ſolche von 6 
bis 12 Monat auf 36 Thlr. feſigeſetzt. Die Aufnahme ſindet bis 
zum 55. Jahre ſtatt. Die Verſammlung war von 1034 Mitglie⸗ 
dern beſucht. Bei der eröffneten Debatte gingen mehrere Anträge 
für und gegen die im Ganzen⸗Annahme des Statuts im Ganzen 
ein. Der Borfigende, Herr Thiele, ſtellte zu der im Ganzen⸗An⸗ 
moon noch das Amendement, daß his, Statut keine n — 

raft auf die ſchon vorhandene: itglieder habe, und wurde! 
Selen een ER 8 enden faſt einſtim⸗ 
mig enbloe (im Ganzen) angenommen. 

— Der kürzlich in Hamburg erſchienene „komiſche Volks⸗ 
kalender“ von Ad. Glaßbrenner iſt wie in den letzten Jahren 
auch diesmal mit Beſchlag belegt, aber gleich wieder freigegeben 
worden. 

— Der „Magd. Korr.“ meldet aus Magdeburg: Der Stadt⸗ 
rath und Bankier Dr. Jacobſon aus Berlin, welcher dort vor 
Kurzem vom Judenthum zur deutſch⸗katholiſchen Gemeinde über⸗ 
getreten war, kam am 2. Dez. an und erſchien am Nachmittag mit 
dem Sprecher und den Vorſtehern der hieſigen en e vor 
dem betreffenden Kommiſſarius des königl. Stat 35 Kreisgerichts, 
um feinen förmlichen Uebertritt zur freien Gemeinbe anzuzeigen. 

s Die Mitglieder der Handwerkeabtheilung des Ge; 
werberaths wählten in der geſteigen Sitzung den Schuhmacher⸗ 
meiſter Panſe einſtimmig zum Vorſizenven und den Tiſchlermei⸗ 
ſter Kalſer mit großer Mebeheit zum Stellvertreter deſſelben. 

— Der von den Lehrern ſehnlichſt gewünſchte Normal 


Etat iſt in der geſteigen Sitzung des Gemeinderaths noch nicht 


zur Berathung gekommen. Vielmehr hat der Gemeinderath die 
für das nächſte Jahr beantragten Gehaltszulagen in der alten 
Weiſe bewilligt. Pierburch dürfte damit wenigſtens der auffallende 
Uebelſtand zum Theil beſeitigt ſein, daß bis dieſen Augenblick von 
130 Kummunallehrern gerade die Hälfte, nämlich 64, noch nicht 
300 Thlr. Gehalt beziehen. g 
Geſtern in der Mittagsſtunde erſchien der König bei dem 
hiefigen Fabrikbeſitzer und Vorſitzenden des Gewerberaths, Herrn 
Devaranne, und hielt ſich daſelbſt faſt eine ganze Stunde lang 
auf. Der König beſichtigte die Fabrikanlagen und erkundigte ſich 
nach den ſpeziellen Verhäͤltniſſen berjelben ſowohl, als auch ins⸗ 
beſondere nach den gewerblichen Verhaltniſſen, namentlich in Bezug 


auf die Wirkſamkeit des hiefigen Gewerberaths. 

— Für den Bau und bie Einrichtung des Neuen (neueſten) 
Muſeums find nach den entworfenen Anſchlägen noch 278,054 Thlr. 
erforderlich. Bis jetzt find für dieſen Zweck 1 Million 250,571 Thlr. 
verwendet worden, ſo daß die aufgewendete und noch zu verwen⸗ 
dende Summe im Ganzen 1 Million 528,625 Thlr. beträgt. 

Die heutige Nummer des „kirchlichen Anzeigers“ für Katho⸗ 
liken“ iſt konſiszirt worden. Geſtern hat der Redakteur des Blattes, 
Kaplan Künzer, die ihm wegen Preßvergehens zuerkannte ldtägige 
Haft in der hirſigen Stadtvoigtei angetreten. Anlaß zur Beſchlag⸗ 
nahme hat dem Bernehmen nach ein ſeine Haftverbüßung betreffen⸗ 
der Artikel des Hrn. Künzer gegeben. 

Wir machen unſere Leſer auf die vorzüglichen Leiſtungen 
des Rechenkünſtler Daſe aufmerkſam, der in feinen Vorſtellungen, 
die im Engliſchen Haufe ſtattſinden, Bewunderungswürdiges dem 
Publikum bietet. Wir hoffen nach der zweiten Vorſtellung, die 
am Montag, den 6. Abends 73 Uhr ſtatiſinden wird, auf dieſe 
8 Zauberhafte grenzenden Leiſtungen näher zurückkommen zu 
önnen. 

+ Schon feit langer Zeit bemüht man ſich, der Photographie 
jene Vollendung zu geben, daß ſie der Ausbeſſerung und der Nach⸗ 
hilfe des Malers nicht bedarf, welche meiſthin der Treue der Natur 
großen Eintrag thut und die photographiſche Kunſt ſehr vertheuert. 
Gegenwärtig werden jedoch im Graff'ſchen Atelier Photographien 
angefertigt, die kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen, indem fie 
ohe Nachhilfe des Malers in einer Vollendung den Apparat ver⸗ 
laſſen, der erſt der Photographie ihren wahren Werth verleiht. Es 
verdienen dieſe vorzüglichen Leiſtungen von Künſtlern und Liebha⸗ 
bern ſtudirt und in Augenſchein genommen zu werden. 

+ Elbing, 3. Dez. Der hiefige Gaſtwirth Hr. Torn ow 
he. der Polizeidirektion folgendes Schreiben erhalten: 

„Da 
umgebenden Hofes völlig abgeſchloſſen und dadurch der polizeilichen 

Kontrolle entzogen wird, muß ich Bedenken tragen, Ihnen 
die Konzeſſion zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
weiter zu ertheilen, wenn Sie nicht Einrichtungen treffen, 
welche es den Polizeibeamten möglich machen, ſich jederzeit Zugang 
zu verſchaffen. Ihren Vorſchlägen hierüber wird entgegen geſehen. 
Elbing, den 12. Nov. 1852. Königl. Polizeldirektion.“ 

Die Verfügung der Polizeidirektion erſcheint um ſo auffälliger, 
wenn man weiß, daß in dem Hauſe, deſſen Beſitzer Hr. T. iſt, be⸗ 
reits ſeit mehreren Jahrhunderten fortwährend eine Gaſt⸗ 
wirihſchaft betrieben iſt und bisher keiner der verſchiedenen Polizei⸗ 
chefs, die Elbing unter polniſcher und ſeit 1772 unter preußiſcher 
Herrſchaft gehabt, an der Lage des Hauſes Anſtand genommen und 
— 5 den Betrieb der Gaſtwirthſchaft in demſelben unterſagt 
aben. 

Schweiz. Der „Berner Ztg.“ wird aus dem Jura ge⸗ 
ſchrieben: „Der Ultramontanismus erhebt (Dank der günſtigen 
Stimmung der Regierung dem Klerus gegenüber) überall keck ſein 
Haupt; der Jeſuitismus eröffnet den Krieg der Ausſchließlichkeit 
und der Unverträglichkeit gegen Alles, was einer freien Meinung 
ähnlich fieht, und ſchickt ſich an, unſer Land zu einer wahren Ven⸗ 
dee fuer einem Kanton Freiburg, wie derſelbe vor dem Sonderbund 
ausſah, umzugeſtalten. Seit einigen Wochen durchziehen Jeſuiten⸗ 
miſſtonäre unſer Land unter dem Vorwande des vom Papſte ge⸗ 
fatteten Jubiläums und predigen Bekehrung der Sünder und Haß 
der Kretzer und ungläubigen .... — Wie die „Berner Big.“ 
ferner berichtet, fand auch in Baffecourt, Amts Delsberg, eine 
gleiche Miſſton att. s waren Patres aus Beſangon. Acht Tage 
hintereinder predigten und beteten ſie täglich vier Mal. Den Be⸗ 
wohnern ward unterſagt, dieſe acht Tage über etwas zu arbeiten 
und das Gebot ward gehalten, trotzdem es mitten in die Feldar⸗ 
beiten traf. Vor der Abreiſe machte der Pfarter des Ortes die 
jungen Leute gufmerkſam, es wäre ſchicklich, den Patres ein Ge⸗ 
ſchenk als Andenken zu geben. Flugs ſteuerten die Jünglinge für 
ein Silbergeſchirr und die jungen Mädchen für ein — Foulard 
zuſammen. Ablaß wurde für 500 Tage bewilligt! 

Paris, 2. Del. Das Kaiſerreich. Kanonendonner ver: 
kündete heut Morgen bereils um halb 7 Uhr die Tagesfeier. Hun⸗ 


Ihr Gaſtihaus durch die Bewährung des daſſelbe 
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frei blieben. 


dert und ein Kanonenſchüſſe des Invalidenhotels zeigten den Aus⸗ 
marſch der Truppen an, die nach den ihnen angewieſenen Plätzen 
rückten. Schon in den frühen Morgenſtunden wogte es in den 
Straßen auf und ab; zahlloſe Volksmaſſen ſtrömten nach dem Hotel 
de ville, (Stadthaus) wo das Kaiſerreich um 10 Uhr proklamirt 
werden ſollte. Gegen zehn Uhr begab ſich der Seinepräfekt, be⸗ 
gleitet von den Mitgliedern des Gemeinderathes, der Maire's und 
ihrer Adjunkten auf die vor dem Stadthauſe errichtete Empor⸗ 
bühne. Die in Schlachtordnung aufgeſtellten Truppen ſchlugen 
Generalmarſch. Die Batterien der Invaliden von Montmartre und 
der Bariere du Trone gaben die Salve von 101 Kanonenſchüſſen 
und der Präfekt verlas mit kraftvoller Stimme das Dekret, welches 
das Kaiſerreich proklamirt. Es folgten Rufe: „Es lebe der 
Kaiſer!“ Um dieſelhe. Zeit zogen die Bataillone der Nationalgarde 
auf den Coneordeplatz und nach den elyſeiſchen Feldern, um ihre 
Plätze einzunehmen. Ungeachtet des Regenwetters hatte ſich die 
Nationalgarde zahlreich eingefunden. Es war mg gen 12 uhr 35 
Minuten, als Kanonendonner das Eintreffen des kaiſerlichen Zuges 
am Triumphbogen de l'Etoile verkündete, wo Louis Napoleon vom 
Generalſtabe und allen Behörden empfangen wurde. Hier bildete 
ſich erſt der Kaiſerzug: Voran der kommandirende General der 
Nationalgarde, Marquis Lawoeſtine mit ſeinem Generalſtabe, dann 
ſechs Schwadronen der Nationalgarde. Dieſem ſchloß ſich die Muſik 
des 7. Lanzierregiments, eine Schwadron des 12. Dragonerregiments 
und das militäriſche Haus des Kaiſers an. Louis Napoleon 
folgte in einem Zwiſchenraume von fünfzehn Schritt, die ganz 
Er trug das große Band der Ehrenlegion, und 
ſein Aeußeres verrieth große Zufriedenheit. Während des Zuges 
durch die elyſeiſchen Felder und den Koncordeplatz nach den 
Tuilerien hin, hörte man den Ruf: „Es lebe der Kaiſer! 
Es lebe der Retter Frankreich's!“ Dem Kaiſer folgte der 
Generalſtab der Armee, dem alte Generale von Bedeutung ſich 
angeſchloſſen und mehrere Schwadronen, Regimenter und Artille⸗ 
rie ſchloſſen den Zug. Die Tuilerien waren feſtlich geſchmückt, 
und Tauſende warteten in dem Tuileriengarten den Einzug Louis 
Napoleons ab. Die Mitglieder feiner Familie und Abd⸗el⸗Kader 
begrüßten den Kaiſer von den Balkons des Palaſtes aus. 

Nachdem die Truppen vor Louis Napoleon vorübergezogen, 
ſtieg Louis Napoleon in die höheren Appartements, uns zeigke ſich 
vom Balkon aus dem Volke. Die Arbeiterkorporationen von Par 
ris hatten mit fliegenden Bannern ſich dem Zuge des Kaiſers un⸗ 
mittelbar angeſchloſſen, und defilirten vor dem Kaiſer vorüber. 
Miniſter Perſiguy begab fh nach 2 Uhr zu Pferde nach dem Con⸗ 
cordeplatze und verlas vor den verſammelten Bataillonen der Nas 
tionalgarde den Stimmentſcheid des Volkes. ; 

Ueber die erſten Dekrete des neuen Kaiſers iſt bereits telegra⸗ 
phiſch berichtet. Wir geben hier noch die Antwort, welche L. Nas 
1 geſtern Abend an den geſetzgebenden Körper richtete; ſie 
autet: 

„Die neue Herrſchaft, die Sie heute einweihen, hat nicht, 
gleich ſo vielen andern in der Geſchichte, Gewaltthat, Eroberung 
und Liſt als Urſprung; ſie iſt das geſetzliche Reſultat des Willens 
des Volkes, indem ſie mit Ruhe befeſtigt, was ſie inmitten der Aufs 
regung begründet hatte. Ich bin durchdrungen von Dankbarkeit 
gegen die Nation, welche dreimal in vier Jahren mich mit ihrer 
Zuſtimmung geſtützt hat und jedes Mal ihre Stimmenmehrheit er⸗ 
höhte, nur um meine Macht zu vergrößern. Aber je mehr die 
Staatsgewalt an Ausdehnung und Lebenskraft gewinnt, deſto mehr 
bedarf fie erleuchteter Männer, wie die ſind, welche mich täglich 
umgeben, unabhängiger Männer, wie diejenigen, zu denen ich jetzt 
ſpreche, um mit ihrem Rathe mir, zu Helfen, um meine Autorität 
in gerechte Grenzen zurückzuführen, wenn jemals fie dieſe überſchrei⸗ 
ten könnte. Ich nehme von heute an muthig den Namen Napo⸗ 
leon der Dritte an, well das Volk ihn mir in ſeinen Zurufen 
ſchon ertheilt, weil der Senat ihn geſetzlich vorgeſchlagen und die 
ganze Nation ihm zugeſtimmt hat. Soll dies aber bedeuten, als 
ſtele ich durch Annahme dieſes Titels in den Irrthum, den man 
dem Fürſten vorgeworfen, der, aus der Verbannung zurückgekehrt, 
Alles für nichtig und nicht dageweſen erklärte, was in feiner Ab⸗ 
weſenheit geſchehen war? Eine ſolche Verirrung ſei fern von mir. 


Nicht nur erkenne ich die Regierungen an, die mir vorangegangen, 
ſondern ich erbe gewiſſermaßen mit, was ſie Gutes oder Uebles 
gethan; denn des verſchiedenen Urſprungs ungeachtet, find die Mer 
gierungen für ihre Vorgänger mitverantwortlich. Allein während 
ich Alles hinnehme, was die Geſchichte ſeit fünfzig Jahren uns 
mit unbiegſamer Autorität überliefert, war es mir um ſo weniger 
erlaubt, die glorreiche Herrſchaft des Oberhauptes meiner Familie 
und die regelmäßigen, weungleich ſchnell geſchwundenen Rechte ſei⸗ 
nes Sohnes mit Schweigen zu übergehen, den die Kammern bei 
dem letzten Aufſchwung eines überwundenen Palriotismus ausge⸗ 
rufen hatten! Mithin iſt der Titel „Napoleon III.“ kein verjährter 
dynaſtiſcher Anſpruch, der eine Beleidigung für den gefunden Ver⸗ 
Rand und der Wahrheit wäre. Er iſt vielmehr eine Huldigung 
gegen eine Regierung, die eine legitime war und der wir die ſchön⸗ 
ſten Blätter unſerer neuern Geſchichte verdanken. Meine Herrſchaft 
datirt nicht von 1815 an, ſie beginnt von dem Momente nur, wo 
Sie mir die Abſtimmung der Nation mittheilen. Empfangen Sie 
meinen Dank, meine Herren Deputirten, für den Glanz, mit dem Sie 
die Kundgebungen des Nationalwillens umgeben, indem Sie die⸗ 
ſelde durch Ihre Kontrolle um jo unbeſtrittener u. durch Ihre Er⸗ 
klärung um fo eindringlicher gemacht. Ich danke Ihnen, Senatoren, 
auch dafür, daß Sie die Erſten haben fein wollen, welche mir Ihre 
Glückwünſche darbringen, gleich wie Sie auch die Erſten geweſen, 
die den Volkswunſch mir ausgeſprochen. Helfen Sie mir Alle 
auf dieſem, durch fo viele Revolutionen erſchütterten Boden, eine 
dauerhafte Regierung zu begründen, das zu Grundlagen Religion, 
Gerechtigkeit, Rechtlichkeit und Liebe zu den leidenden Klaſſen be⸗ 
ſitzt. Empfangen Sie hier den Schwur, daß mir nichts zu ſchwer 
fallen wird, gilt es die Wohlfahrt des Vaterlandes ſicher zu ſtellen, 
und daß ich, indem ich den Frieden aufrecht Halte, nichts von dem 
preisgeben werde, was die Ehre und Würde Frankreichs berührt.“ 


Die erſten Kaiſerdekrete ſind mit den Worten eingeleitet: Na- 


poleon, Par la grace de Dieu et la volonté nationale, Em- 
pereur des Frangais. (N. durch die Gnade Gottes und den Na⸗ 
tionalwillen Kaiſer der Franzoſen.) Unterzeichnet ſind die Dekrete: 
Napoleon. 

Die Gerichts höfe nehmen den Titel „kaiſerlich“ an, ebenſo die 
Diener in den Muſeen ze. 5 

Hr. Dejean hat die Erlaubniß erhalten, feinen neu erbauten 
Zirkus: „Cirque Napoleon“ zu nennen. Das halboffizielle Blatt 
„Le Pays“ (das Land) hat die Erlaubniß erhalten, ſich „Journal 
de L'Empire“ (Journal des Keiſerreichs) zu nennen und erklärt 
heute, daß dies eine „große Ehre“ ſei. 

Es ſoll ein neuer Orden für Illustrationen der Kunſt, Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Induſtrie geſtiftet werden. 

Eine originelle patriotiſche Idee iſt die des Direktors Arnaud, 
der um 10 Uhr den großen Ballon „Le Napoleon“ auffteigen 
ließ mit der beſonderen Miſſion, eine ſo weite Reiſe als möglich 
zu machen und an allen bewohnten Orten, über welche er hinweg⸗ 
fliegt, gedruckte Proklamationen, die das Kaiſerreich verkünden, 
herabzuſenden. Auf dem Boulevard war bei der geſtrigen Illumi⸗ 
nation ein Trausparent mit der Inſchrift: Napoleon III. venit, 
vidit, vieit! (N. kam, ſah und ſiegte.) 

Der Kaifer von Rußland ſoll durch feinen Geſandten L. Na⸗ 
poleon ein eigenhändiges Schreiben haben zukommen laſſen, das 
am napoleoniſchen Hoflager große Freude erweckt hat. Die Aner⸗ 
kennung Rußlands ift für Napoleon die Hauptſache. 

Daß L. Napoleon es verſteht auf die Franzoſen zu wirken, 
beweiſt folgendes. Im Meurthe⸗Departement ließ ſich ein dem 
Tode naher Einwohner an die Stimmurne tragen, um für das 
Kaiſerreich zu ſtimmen. Der Kaiſer, welcher dies erfuhr, bewilligte 
der Wittwe und den Kindern des Mannes eine jährliche Penſton 
von 600 Franken aus ſeiner Chatoulle. Die Kaſſe Napoleons 
ſcheint überhaupt ſeit einiger Zeit unerſchöpflich zu ſein. 

Paris. 3. Dezember. Der geſetzgebende Körper iſt auf heute 
einberufen, um eine Mittheilung der Regierung zu empfangen. 
Der Juſtizminiſter Abatucei und General Carrelet find zu Sena⸗ 
toren erhoben ö 

Der Kaiſer, der Miniſter des Innern und der Kriegsminiſter 
haben heute die Hoepitäler beſucht, um den Kranken Troſtungen 

Berlin, ! 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu zwei Beilagen. 2 


und Almoſen zu ſpenden. (Tel. Dep.) 
Warſchau. Zuſtände. Ein nicht einholbarer Flücht⸗ 
ling. Selten findet man wohl in einer großen Stadt ſo viel 
Widercprüche in den äußern Erſcheinungen, als in Warſchau. 
Während der faſt orientaliſche Luxus auf der einen Seite den Be⸗ 
ſchauer unwillkürlich ſtaunen macht, wird das auf der andern Seite 
herrſchende unbeſchreibliche Elend jedes Herz zum tiefſten Mitleid 
hinreißen müſſen, und wahrhaft betrübend iſt es, wenn wan von 
einem Theile unglaubliche Summen mit Gleichmuth verſchwenden 
und einen großen Theil der Bewohner in entmenſchender Erniedri⸗ 
gung ſich um den Groſchen abmühen ſieht. Was den geiſtigen 
Standpunkt der Einwohner betrifft, fo ſteht der höchſte Grad von 
Ausbildung und pariſer Feinheit der thieriſchen Verdummung wohl 
nirgends kraſſer gegenüber als in Warſchau. — Kürzlich ſtarb hier 
ein Mann, der mehrere Jahre unter fremdem Namen lebte, und 
den Nachforſchungen der ſonſt ſo ſcharfſichtigen Polizei entging, 
wenige Stunden vor dem Augenblicke, wo es dieſer doch gelungen 
war, ihn unter ſeinem wahren Namen zu ermitteln, und wo ſie 
ihn als einen wegen politiſcher Vergehen Verfolgten verhaften wollte. 
Konſtantinopel. Hier farb, kürzlich die zweite Frau des 
Großherrn im Palaſte von Beylerbei. Wenn eine dieſer Frauen 
krank wird, entfernt man ſie gewöhnlich aus dem Harem und ver⸗ 
pflegt fie in irgend einem anderen der kaiſerlichen Palaſte. Denn 
die Krankheit, an der dieſe Frauen häufig leiden — ſeit einigen 
Jahren find ſchon mehrere daran geſtorben — wird hier, wie auch 
von Vielen in Deutſchland, für anſteckend gehalten und iſt ſehr 
gefürchtet; es iſt die tuberkulöſe Lungenſchwindſucht. Sie iſt hier 
eine Folge des Haremlebens, des Mangels an Bewegung und 
freiem Luftgenuß. Aus demſelben Grunde entwickelt ſie ſich auch 
fo häufig in den Gefaͤngniſſen. Und der Harem, was iſt er denn 
am Ende anders, als ein goldener Kerker? Arme Frauen! Keine 
deutſche Wäſcherin ſollte eine türkiſche Sultanin um ihr glänzendes 
Loos beneiden. Der Koran erlaubt dem Sultan nur ſieben recht⸗ 
mäßige Frauen. Er hat aber außer dieſen ſieben Frauen noch 
ſieben Geliebte (Mahſuka), dann ſieben Odalisken und ſo weiter 
und ſo weiter. In den Platz der zweiten Frau, die nun gefterben 
iſt, rückt jetzt die dritte ein, in den der dritten die vierte, und ſo 
fort durch alle Rangſiufen durch, ſo daß die erſte Mahſuka nun 
2 Ba Ben wird, die erſte Odaliske die 3 — 
o macht der Tod eigentlich nie Lücken in dieſen Reihen, ſie fül⸗ 
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Markigängiger Getveidepreis zu Lande, v. 2. b. de Deember, 
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Auf vielſeitiges Verlangen 
wird der Uaterzeichnete die Ehre haben, am Montag den 6. Der 
zeniber, Abends 74 Uhr eine zweite außerordentliche Pros 
duktion im Kopfrechnen ꝛc. im großen Saale des engli⸗ 
ſchen Hauſes zu geben, wozu derſelbe ehrerbieligſt einlabet. 


Einlaßkarten N 10 ſgr. find zu haben bis Montag 50 Uhr in 
der Schleſingerſchen Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung unter den 
Linden 34 und in der Mittlerſchen Sortiments⸗Buchhandlung von 
A. Bath, Stechbahn 3. An der Kaſſe koſtet das Billet 15 for. 
Kinder zahlen bis 14 Jahren die Hälfte. Kaſſen⸗ Eröffnung 


7 uhr. 

5 
Drück von W. Pormetter in Berlin, 
Kortmandantenſtraße . 


Beilage zu Nr. 286. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berlin, Sonntag, den 5. Dezember 1852. 


Sonntag, den 5. Dezember. Zum Erſtenmale: Les 
grosses tetes. scene comique. Double Concur- 
rence sur douxe cheyeaux. Große Trampolin Sprünge, 
NB. Freie Entreen find ohne Ausnahme nicht gültig. 

Montag, 6. Dezember. Der Araber und ſein Pferd. In⸗ 


diſches Pas de deux. Der Geburtstag des Poſthalters. 
E. Renz, Direktor. 


Berliner Eircus⸗Theater. 
vor dem Roſenthaler Thort. 


Heute Sonntag, zum Erſtenmale:? Der rothe 


Berggeiſt, oder: Des Waldes Ungeheuer, große Pan⸗ 
temime mit Tänzen, Gefechten zu Fuß und zu Pferde, Brillant⸗ 
ſeuer c. Vorher: Höhere Reitkunſt und Pferdedreſſur. Perſiſche 
roductionen. Herr Julius Stark als Herkules ꝛc. — Billets 
d beim Kaufmann Wieland, am Haackſchen Markt, und im 
Berliner Circus⸗Theater zu haben. Anfang 7 Uhr. 
Montag: Wiederholung dieſer großartigen Borſtellung. 


Kellner's Hotel, Taubenſtraße 16. 

Sonntag, 5. Dezember, Nachm. 4 uhr: Eröffnung der 
humoriſtiſchen Weihnachts⸗Ausſtellung in 5 Ab⸗ 
theilungen: 1. Prolog, geſp. von Muley Haſſan Schulze. 2. 
Der Staatsſtreich des Fiesko von Genua frei nach Schiller 
om Verfaſſer des Don Carlos, des Infantriſten v. Spanien. 
3. Das Jahr 1852 in komiſchen transparenten Zeitbildern. 
4. Das Figurenballet Satanella, Robert u. Bertram. 5. Er⸗ 
klärung der Bilder durch Muley Haſſan Schulze mit entſprechen⸗ 
der Muſikbegleitung der Pianiſiin Madame Brown, nach den 
berühmteflen Kemponiſten. Anfang der Vorſtellung um 4, 5, 
6%, 74 u. 9 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Montag 
Fortſetzung der Ausſtellung. Fellaer's Hotel, Taubenſtr. 16. 


Gewerbehalle Jagerſtr. 32. 
Weine Gewerbetreibenden, welche die Gewerbehalle zur 


eihnachts⸗Ausſtellung und Verkauf 


ihrer Waaren benn 

ben wollen, werden aufgefordert, ſolche baldigſt 
einzuliefern. Nur ', x kauft iſt, h f 
geringe Provifton an RR verkauft iſt, haben fie eine 


Florageſellſchaff. 2 = 
1852. Die Zeiftteuten, des doch d. 8.; Letzte Vorſtellung für 


Ausgeſchoben. W. Weinrich, S damm 36 
eren Weitich, Schiffbauerdam 8 
8 Antons: Ban HRG 
Mont Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11 
ontag; Abendunterhaltung des Fiedlerſchen Trios. Entree 
nach Belieben. Anf. 7 Uhr. 2 A 


ember. 


- e 

1) Die schwere Zeit in leichten Bildern 
entw. von W. Scholz, gem. von Heil. 0 

2) Theater bis in die Puppen v. ‚Richter, 
a. Prolog. b. Onkel Tom der Berliner 


Negersklave, malle. 
Emtwee 5 Sgr, Logen 10 Sgr. Kinder die Hälfte, 
Anfang um 4, 51%, 7 und 81% Uhr, 


Morgen Montag, werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine u. 
andere Gewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. Nr. 10. 


Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Pommerſche 
Gänſe ausgeſchoben. Kühne, Lindenſtr. 121. 


Carl Buſch, 
Schützenſtraße Nr. 4., 


zweites Lager: 


Aleranderpl.-u. Landsbergerſtr. Ecke, 


empfiehlt ſein We aren⸗ 
Lager zu Weihnachten 
und verſichert, mit allen 
Mus: und Nicht : Musper: 
käufern Preis zu halten im 
Stande zu ſein. 
Zurückgeſetzt ſind: 
Jakonnets, % breit, a Elle 3 und 4 ſar., 
Einfarbige wollene Stoffe, a Elle 3 und 4 ſgr., 
Nanquins zu derben Hausröcken, a Elle 3 gr., 
Napolitains, gute Waare, a Elle 4 und 5 ſor., 


Mouſſeline de laine, a Elle 4 und 5 ſgr. 


Mein Thybellager iſt ſchön ſortirt und ſtellen ſich auch da 
die Preiſe von 15 ſgr. an. 


* 


Reparaturen an Gold und Silber werden beſorgt Mauerſtr. 88. 


Heut Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe aus: 
geſchoben. Kuhlmann, Friedrichsſtr. 231. 


Heute Sonntag 5. werden auf meiner Kegelbahn fette Gänfe 
ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnell. 


C. Iſaae, Königl. Bauſchule Nr. 1. 
Fortſetzung des großen 
Weihnachts⸗Ausverkaufes als: 

8 Thibete 2 10 far. d. Kl. v. th. 20 fer. 


do. do. fagonirte do 
Engl. Thibets \ 6-7 % do. 
Mir⸗Lüſtre glatt u. fag. 61 — 854 z do. 
Orleans fagonne 90 „do. 
J Neapolitanis 4—6 = do. 
J Cachmir 5—6 B do. 
Mouslin de laine 4—6 B do. 


Bedruckte Toil d'Nord 34 de. 
4 u. „ br. Kattune 2, 3—5⸗ to. 
Franz. Jaconets 574 - do. 


Schwere ſchw. Taffete 1 bunt kei. Stoffe 
von 15, 17%, 20 u. 2214 ſgr., d. Kleid v. 94 u 
Imitirte buntfarb. Mouslin de laine do. 22%: 


Franz. gewirkte Long: Ehales 
in reiner Wolle, im Preiſe v. 20 u. 30 thlr. z. 12 u. 15 thlr. 
Gewirkte Tücher, Plaids⸗Tücher und Chsles von 1 b. 10 thlr. 
Kleine Tücher aller Art von 5 ſgr. an. 

500 Stück Damen: Mäntel. 
Ganz wollene Lama⸗Mäntel v. 6 the. 
Halb Lama⸗Mäntel v. 4% 
Orleans⸗Mäntel v. 4 thlr 
Kalfertuh- Mäntel v. 8 thlr. 

[Gute ſchwarze Taffet⸗Mäntel v. 9 thlr. 
Rad⸗Bournos, Manzillen, Viſits, Jacken, Kinder⸗ 
Mäntel, enorm billig. 

Zu beachten iſt, daß fanyıntliche Gegenſtande bedeutend höheren 
Werth haben und ſich deshalb zu 

E Werthvollen Weihuachtsgeſchenken 
vorzüglich eignen. Nicht gefallende Gegenſtände tauſche ich nach 
Weihnachten um. Aufträge von Außerhab mit Beifügu ng 
des n werden reel ausgeführt. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


thlr. 


Ein Partie feiner Schwarzer Düffel, bioerſe Tuche, Hoc: 
ſtoffe und % br. Buykings ſtehen billig im Ausverkauf. 


Heiligegeiſtſtr. 36 part. | 
Ein brauner Tuchmantel ift zu verkaufen Spittelmarktfirafe 4 
im Kaffeladen das Nähere. 


Die neue Poſamentierwaaren⸗Handlung 
Linienſtraße 247 Schützenplatz vis-A-vis empfiehlt ihre Waaren, 
wie farbige Wäſche und Spielwaaren ſehr billig. 

I Drehbank wird gekauft Spittelbrücke 16 Hof part. rechts. wi 

2E u. Mundharm. en gros et en detail erſt. v. 3 ſgr. 

Harmonika letz. v. pf. ab.Rep. .d. Fab.v. Pomm, Kurzeſtr. 20. 

Preuß. National⸗Verſicherung⸗Geſell⸗ 
ſehaft zu Stettin 


übernimmt Verſicherungen gegen Fener⸗, Fluß: u. See: 
fahr zu gleichen Prämienſätzen mit jeder ſoliden Ge⸗ 


seht ch rk. 


Haupt⸗Agenten 
Hugo Löwenberg, 
Neue Friedrichsſtr. Nr. 40. 


Ein per. Klavſerſpieler zum Tanz wohnt Kronenfr. 18. 3 Tr. 


Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt im Bureau des 


C... ͤ VF CCC 
Die billigſt. Weihnachtsgeſchenke! 
Für 1 Thlr. 


1 waſchechtes Kattunkleid und 1 Kravattentuch 
oder 
1 3 Ellen großes, halbw. unſchlagetuch u. 1 Camlotiſchürze. 


Für 1 Thlr. 15 Sgt. 


1 Kleid von % br. franz. rn u. 1 Ginghamſchürze 


1 karirtes Neapolitaine Kleid Su 1 Kravattentuch 


1 3 Ell. groß. Umſchlagetuch 15 PR Wolle u. 1 w. Schürze. 
Für 2 Thlr. 


1 Kleid v. gemuſtertem oder 9 Camlot u. 1 Kravattentuch 
N korlttes woll. Kleid v. ade pe u. 1 Kravattentuch. 


Für 2 Thlr. 15 Sgr. 
I Kleid v. 10 Ellen gutem Köper⸗ Camlot, Moirce, Mired⸗Lüſtre, 


Changeant u. and. neuen wait en u. 1 Kravattentuch 
156. groß. Doppel Long⸗ Gh 10. Schürze u. ſeid. Krav.⸗Tuch. 


Für 3 Thlr. 


Kleid von 14 Ellen Tartan od. Cachemir beſter Dual 
oder 
1 Kleid von Fü woll. cifarb. Mouflin de laine. 


Für 3 Thlr. 10 Sgr. 


1 Kleid von 4 br. engl. Thibet u. 1 woll. Schürze 
oder 


Kleid von echt franz. Thibet in den ſchönſten Farben. 
Für 4 Thlr. 


1 suis von franz. Thibet guter Qualität 
1 begleichen von Be N ümftagetud my; 
Herrmann Pleßner, 
Nr. 6. Kölnischen Fiſchmarkt Nr. 6. 
Ecke der Fiſcherſtraße. 
Mechaniker⸗Gehülfen nn ienfraße . 
Einen Lehrling ſucht der Schuhmacherm. Son Sonnenborn nborn Wallſtr. 64. 


d den Stuhlarbei i 
Eltern, welche ihre Kinder das Schießen zen bei den eitern 
erlernen laſſen wollen, auch ſolche a 1 5 1 — ſchießen 
raße 
können, können ſich melden Blumen gg ter Sith. 


2 K Sk 

Spfktelbrücke 1 iſt eine Schlafſtelke in eint Stube bel Hellberg. 
Tabenſtr. 6 if eine Schlafſt. f . Schuhm. 3. Arb. 3. verm. MWohlert, 
Eine Schlafſt. f. Schuhmacher z . Arbeiten Spittelbrücke 4 b. Seeland. 


Dem Wiederbringer e. in der Far des Hausvogteiplaßts a. 3. De. 
ee. an Pakets, 2 Paar Schnürſtiefel nebſt Leiſten 
enthaltend Orantenſte. 73 beim Schuhmacher eine angem. Belohnung. 


kranke, S ilitiſche u. f. w. 

5. ee Ber bis 10. en. — Uhr, Roßſtr. 8. 
Eingetroffen! 

Meyer's Groſchenbibl. 201 — 204 


und werden die geehrten Abonnenten um gefällige Abholung 
he Bändchen erfucht. 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 
C ² A aA EESSTEETSERTERTER 


Zweite Beilage zu Nr. 286. der Urwähler: Zeitung. " 


Sonntag, den 5. g 


Dezember 1852. 


Die Schwarzwalder Uhren⸗Handlung Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle als 


vom Uhrmachet A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 
verkauft zu feſten Fabrikpreiſen: 
Wecker⸗uhren mit meſſingenen Ketten u. ganz maſſiv U thlr. 15 gr. 
dito kleine, m. Bronzeblatt, meſſing. Ketten u. Gewicht. 1 thlr. 20 jgr. 
dito kleine, mit Porzellan⸗Blatt, Roccoco⸗Fagon, reich vergoldet und 
mit Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 
Rahm⸗Uhren in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Federſchlag 4, thlr. 
dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir f thlr. 


Transparante Nacht⸗Uhren 
in gußeiſernen Gehäuſen, Rococo oder Jagdſtück, 4 u. 44 thlr. 
dito vergoldete Gehäuſe, mit großen Porzellan⸗Figuren 5 u. b thlr. 
Kleine Bronce⸗ od. Porzell. Stutz⸗Uhren mit Glasgl. 5—T thlr. 
Nipp⸗ Uhren in Bronze m. Glasglocken 3 thlr., dito Porzellan 3% thlr. 
Sämmiliche Uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 

u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 

Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81. 

Auswärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder 
Poſtvorch. gewiß befried igend ausgeführt, bei 6 St. 10 pCt. Rab. 


Auktion von Mahagoni Holz. 


Montag, d. 6. Dezember, Vorm. von uhr an, werden auf dem 
Holzplatze in der Friedrichsſir. 229 für fremde Rechnung ca. 150 


mahagoni Blöcke Ge. St. Donigo Holz) u. außerdem 


10 Blöcke breites, zu Tr. paſſ, mah. Holz öffentlich vers 

ſteigert. Gegen U thlr. Angeld pr. Ctr. k. d. Holz 4 Woch. fr. lagern. 
Krieger, königl. Aukt. Commiſſ., Leipzigerſtr. 48. 

I Drehbank (3. Metall) ift f. 20 hir. 3. v. A. Jafobſtr. 67 I Tr. 

1 Drehbank, 1 Planſcheibe, 1 Löthofen, verſchiedene Blechröhren u. 

Werkzeug billig, Blumenſtr. 77 part. 


Hochgelbe Kanarkenvögel find zu verkaufen Pukkammerſfr. al 
Se Inte e eee 
Alle Arten Plüſch zu Möbel, Weſten, Taſchen, Schuhen, Röcken, 
u. Plüſchrand zu Beſat empfehlt die Fabeif N. Friedrichsf. 20. 
Lichtbilder von 15 fgr. an werden Königſtr. 32 
Sonntags bei jeder Witterung angefertigt, 


Vorzügl. 
baulich auc 


außerordentlich billig: 
1 Kattun oder Gingham⸗Kleid, waſchächt, 25 ſgr. 1 u. 1% thlr. 
1 Jaconett oder Mouslin de laine Kleid AB; 1%. * 
Halbw. durable Hauskleider Ber 


1 = 
1 Twild (ſogen. Halbthybet) oder 1 fag. Orleans, eder 1 Mixed⸗ 
Lüſtres, oder 1 car. Napolitainkleid, vorz. Güte = = . E 
gr. 


Ert. f. rein woll. Thybet eu. 15 


107 große Umſchlagetücher 20 ſgr., Kavattentücher v. 1 ſgr. an ır. 


Robert Fränkel, 
Königſtraße 13 (der Poſt ſchräg über). 
Reeller Ausverkauf v. Hrn.⸗Kleidungs⸗ 
ſtücken, Fried. Str. 99, unw. Georgenſtr. 


Um mit dem Lager baldigſt zu räumen, verkaufe ich 
Warme Winterröcke von 3% thlr. an, 
Tuch u. Buckskins⸗Paletots von 6 thlr. an, 
2 Tuchröcke von 6 thlr. an, 
eine große Auswahl v. Weſten, Schlaf u. Hausröcken zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. Eine Partie ſchwerer, waſchächter ſchwarz ſeidener 
Herren⸗Halstücher bedeutend unter dem Fabrikpreis. 
Es dürfte ſich nicht ſobald wieder eine Gelegenheit finden, reelle 
Waare ſo billig einkaufen zu können, wie 
Große Friedrichsiirafe 99. 
Die Leinen und Baumwollen⸗Waaren⸗ Fabrik, 
Lands bergerſtraße Nr. 22. 
empfiehlt als nützliche Weihnachtsgeſchenke rein leinene Manns⸗ u. 
Frauenhemden das Dutzend von 414 thlr. % breite echte Cat⸗ 
tune, à 3, 4, 5 ſgr. A br. echte Doppelk., A 3 u. 4 ſgr. Als 
beſ. billig eine Parthie Kommodendecken, & St. 121% far. Damaſt⸗ 
Tiſchdecken in jeder Größe, Regligee⸗Zeuge in hübſchen Muſtern, & 
E. 4 ſgr., Möbeldam., a C. 4 far. J. F. Berlin, Webermeifter. 


Zwei neue Tween⸗Röcke mit wollnem Futter ſollen Umſtände halber 
f. d. Auslagen verkauft werden b. Schneiderm. Stöffen N. Grünſtr. 38. 


D Aa. Fried richsſtraße 12a (neben der Tonhalle.) — 
Die Leinwand⸗ und fertige Wäſche⸗Handlung von Rudolph Schlegel 
empfehlt ihr Lager zu den anerkannt billigſten feſten Preiſen. 


u Maunshemden in ſchwerem Leinen, a 223 fgr., 


Mannshemden in ſchwerem Neſſel, a 13 ſgr. 


Frauenhemden in ſchwerem Leinen, a 20 fgr., Frauenhemden in ſchwerem Neſſel, à II ſgr. 


1 


\ Shirting⸗Oberhemden a 220% 
/ Reinene Oberhemden & 17 thlr. (mit 5 Falten), 3 Dug. 63 thlr. 


ſgr. (mit 5 Falten) 4 Dug. 4 thlr., 


2 


Unterhoſen in ſchweren Parchent, & 12 ſgr., in geſtrickter Wolle, à 15 ſor. 


Manns⸗ und Frauenjacken in uud parchen u. Schwantben von 15 far. 
Glattblau und blauſtreifige Neſſel⸗Blonſen u 15 fr. 

Bettkaro von 2) ſgr., Eiuſchüttzenge (Inlett) von 21 fgr. die Elle. 
Vollſtländige Bett⸗Bezüge im roth u. braunkaro. mit Laken von A thlr. 121 ſgr · 
Tiſchzenge, Handtücher in Halbleinen von 2 ſgr., in Leinen von 2} ſgr. die Elle: 
Kragen à 13 fgr. — Chemiſetts von 33 ſgr. an. 

Möbel⸗Damaſte von 4 fgr., Imperial von 7 ſgr., die Elle an. 


icher erkauf. 


Das 
ch⸗ u. Herrengarderobegeſchäft 


a 62., Ecke der Kronenſtr., 
ſoll anderweitiger Unternehmungen wegen, noch im aufe dieſes 
Jahres gänzlich ausverkauft werden. 
Engliſche Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
Winterröcke elegant, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 
Almaviva-Mäntel, Pariſer Fagon, 8 bis 10 Thlr. 
Tuchröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Leibröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Flauſchröcke mit wollenem Futter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Beinkleider, ſchwarz und cowleurt, 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Schlafröcke in größter Auswahl von 2 Thlr. an. 

Weſten von engl. und franzöſiſchen Stoffen v. 1 Thlr. an. 


Taſchentücher, Halstücher, Cravatten u. Weſteuſtoffe 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
Der Laden iſt zu vermiethen u. die Einrichtung zu verkaufen. 


— 


2 


25,00 


Pack % große echt oſtindiſche rein ſeidene Taſchentücher in den 
neueſten Muſtern, deren reeller Preis das Stück 1 thlr. 5 fgr. # 
iſt, ſollen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen! 
Fabrikhauſes f 


gewiſſer Umſtände wegen 


hier in Berlin innerhalb 8 Tagen das Stück fur 123 u. 15 fgr. N 
verkauft werden. Die ganz ſchweren Sorten (Prima Qualität) 
in den keizenden Deſſins find das Stück 25 ſgr. billiger, wie 
ſie gewöhnlich koſten. ö 
Ferner: 12000 Stück der allerſchwerſten bunten u. ſchwar⸗ 
vn rein ſeidener Herrenhalstücher, das Stück 15, 20, 25, 30, 
7 und 45 fgr., deren Fabrikpreis der doppelte iſt. 5 
Tauſend Stück der eleganteſten Weſten⸗Stoffe in Wolle, 
Cachemir, Pique, Sammet und Seide, das Slück 5, 74, 10, 
15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 ſgr., deren Fabrikpreis bis! 
90 ſgr. if. 
Der Verkauf geſchieht in der Chambre garni Wohnung 


Franzoöſiſcheſtr. 10., parterre. | 


(Zwiſchen der Gr. Friedrichs⸗ und Kanonier-Sfraße) 1 


0 


Den Herren Gummi⸗ Fabrikanten 


beehre ich mich anzuzeigen. daß ich am hieſigen Platze fortwährend 

Engros⸗Lager v. rohem Gummi El, u. rohem Gutta Percha aus 

direkten Beziehungen von London und Sincapore halte. 
Karl Klaeuer, 26. Karlſtr. 


Die Fingerhut- Fabrik 

von Franz Schultze iſt in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 10. 
Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefelfabrik von C. F. Schneider, Louiſen⸗ 
ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. b. 2 thlr. 

Große, ſchwere Strickſacken zu 20 und 25 ſgr. bei 
— J. David, Poſtſtr. 12. 

„Schlaff. v. 8 thlr. an, birfen v. 7 Ißlr. au, mah. Sepha v. 9 
bis 50, Polſterſt. in gr. Answ. v. 3 thlr. an, Matratzen v. 114 thlr. 
empf. der Tapez., Sparwaldabr. 2. Auch flek. m. wenig gebr. f. bill. 


1 empfehlen 


Weihnachtsgeſchenken 


Für 155 thlr. eine Nobe v. geſtre 
2 rl z 2 = 


N E 2 7 . 

Paramutta, Damaſte, Mixed⸗Lüſtre, fagonirt ze. (10 G.) 
Mouslin de laine in den ſchönſten Mustern d. R. von 2 the. 
4 br. franz. Kattun u. Jaconet die Robe v. 13 thle. 


Min Atlas v. 15 thlr. — Taffet v. 9 thle. — Lama v. G ihr, 


bei J. Singer, f 
1 . 
Markgrafen- u. Schützenſtr.⸗Ecke 62. 
Aechte Thybets, (reine Wolle) die Robe 3 thlr. 
Dergleichen feinere die Robe 3, 4, 414 u. 5 thlr. 
Halbthybets, die Robe 2 thlr. (10 Ellen). 
Mired⸗Lüſtres, die Robe v. 2 thlr. an bis zu den feinſten. 
Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, die Robe 1 thlr. 25 ſgr. 
Moirées u. Changeants, die Robe 2 u. 2% thlr. 
Carirte Napolitains die Robe 11%, 2 u. 217 thlr. 
Aechtfarbige Kattune, die Robe 24 ſgr., 1, 14 u. 1/ thlr. 
Schwarze Seidenzeuge, die Robe 7, 8 u. 9 thlr. (14 Ellen). 
Große Umſchlagetücher von 20 ſgr. an. 
Große Shawl⸗Tücher von 1% thlr. an. 
Damen: Mäntel u. Nad⸗Bournos. 
nach den neueſten Fagons gearb. und in verſchiedenen Stoffen 
a4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 20 thlr. 
Vorjährige Mäntel 1, 2, 3, 4 thlr. unterm Preiſe. ö 
CE Schwarz ſeid. Hrn.⸗Halstücher a 15, 20, 25 fgr. I thlr. 
Bunte ſeidene Taſchentücher, ſowie verſchiedene Weftenftoffe eben- 
falls zu ſehr billigen Preiſen. 
Bunte Kravattentücher, 1 
Stück 1 ſgr., 6 Stud für 5 ſgr. 


d. Seid, (14 C.) 
ſchwar; „Gal Toff 418 80 1 
ächtem Cachemir (8 E.) 


Pal: ie AN 
43 Thybet reine Wolle, (9 G.) 


24 2 2 2 2 
A? z 4 z 


5 = Tbwild, Camlott, Moiree, Changant, 


Damen⸗Mäntel 


Halb⸗Lama u. Napolitain v. 4 thlr. 0 Su 
Gewirkte Doppel⸗Chawls u. Tücher zu den billigſten Preiſen 


. 


& A, 50 . 
J. Aſch u. Locwenſtein, 
2 0 7 8 
Friedrichsſtraße 191, 
Ecke der Kronenſtr.“ 
N 1 zen 15 en beſondern 
Lokal von mir aufgeſtellt, u. lade ein geehrtes Publikum zur 
Anſicht ergebenſt ein. Zugleich empf. ich franz. u. ord. Köpfe, 
friſirte v. 4 fgr., überwachste, Porzellan, Badepuppen, Kama⸗ 


ſchen, Stiefel, Bälge, Arme, Schuhe z. billigſt. Fabrikpreis. 
A. E. Bahn, Molkenmarkt 5, Spandanerſtr. 44 gegenüber. 


Wirflicher und gänzlicher Ausverkauf hübſcher Kleiderzeuge zu 
herabgeſetzten reiſen in der Leinen⸗Waaren u. fertiger Wäſche⸗Handlung von N. Behrens, Kro⸗ 
nenſtraße Nr. 33. breite dunkle karirte, dauerhaft gearbeitete halbwollene Hauskleiderzeunge, die Elle jetzt 27 gr., die Robe 
1 thle. 5 ſar. Baumwollene karirte Lüſterkleider in recht netten Muſtern und in feſtem Gewebe, die Robe 25 ſgr. — Nahe an 
Tauſend Stück der verſchiedenartigſten und ſchönſten Winterkleiderſtoffe, in Köper, Changean u. karrirt, 
wobei viele in ſchottiſchen Muſtern mit rein wollnem Einſchlag, die Elle 3, 3% und 4 fgr., die Robe 1 thlr. 12 
gr., 1 thlr. 19 ſgr. und I thlr. 26 ſgr., deren reeller Preis faſt der doppelte iſt. 5 


Er 


E Eine große Auswahl dicker % breiter Neapolitains mit rein wollnem Einſchlag und Zwirnkette in mehreren Hundert der 
neueſten ſolidn ee lebhaften karjrten und ſchattirten Muſtern, die Elle 3%, 4 u. 5 ſgr., deren reeller Preis 7% gr. iſt. 
Bunte und einfarbige Halblamas zu warmen Kleidern und Maͤnteln, die Elle 5 u. 6 ſgr., ſchottiſch karirte rein wollne feine Thy⸗ 
bets, die Elle 7% ſgr., reeller Preis 12% fgr. Feine fagonirte Orleans, die Robe 1 thlr. 20 far. bis 2 thlr. — Feine % breite 
ſchwarze Lüſtre⸗Camlotts, die Elle 44, 5, 6, 64, 7 und 75 ſgr. — Feine % breite Halb⸗Thybets in allen Farben, die Elle 53, 6, 
65 und 7 ſgr., oder die Robe von J0 Ellen von 1 thlr. 25 ſgr. an. — Franzöſiſche Jakonets in den ſchönſten und echten Farben 
stellungen, die Robe 1%, 2 und 25 thlr. . * 

Auf mein Lager extra feiner rein wollner % breiter franzöſiſcher ächter Thybets in allen Farben 
wache ich beſanders aufmerkſam, da ich die Elle für 15 u. 17% ſgr. verkaufe, während ihr gewöhnlicher Preis 7% ſgr. 
pro Elle höher iſt. Mehrere ältere Stücke Thybets, aber auch reine Wolle, in ſchwarz braun, blau und penee, die Elle 10 und 
1217 ſgr. Feine karirte Cachmires in den ſchönſten roth karirten Muſtern, die Elle 4 fgr. % br. feine franzöſiſche mehrfarbige 
Kleiderkattune (waſchächt und in den ſchönſten Muſtern) die Elle 35, 4 u. 5 ſgr. % br. ächte Doppel⸗Kattune (Neſſel) in den 
neueſten Muſtern, und in einer Auswahl von mehr wie 200 Stück, die Elle 3 und 34 ſgr. J breite waſchechte ‚Kleider Katz 
tune in hübſchen Muſtern, die Elle 14 und 2 ſgr. Außerdem viele Kleiderſtoffe, als: 

Mouſſelin de laine, fagonirte, changirte und glatte wollne, die Robe 13, 2 u. 2% thlr. 

Das große Sortement engliſcher % breite Mixlüſters, Mixfiſſone und Mixmohairs in allen feinen 
Abzweigungen, die Elle 614, 7, 7%, 9 und 10 ſgr., deren reeller Preis bis 15 gr. if. % große waſchechte Gingham⸗Schürzen 2 
Stück Jg ſgr. — Weiße Baliſt⸗Damen⸗Taſchentücher mit geſtickter Ecke, 4 und 5 ſgr. Gute Futter⸗Kattune 1 ſgr. die Elle. 
Schottiſch karirte Kindertaſchentücher, das ganze Dutzend 12% far. — Eine große Auswahl bunter und ſchwarzer ſeidener Herren⸗ 
halstlcher, das Stück 15 jgr., 20 fer, 25 ſgr., 1 thlr. und 11% thlr. Ein großes Sortiment halb und ganz wollener Umſchlage⸗ 
und kleinerer Tücher, letzterer von 4 gr. an, erſtere von 15 ſgr., 20 ſgr. und 25 fgr., 1 thle., 174 thlr. u. 2 thlr. Weſtenſtoffe, 
ſeidene Taſchentücher SE w., 118 ct bee mit Bordüre Le das Stück 2 und 2% ſgr. hr 
Proben werden wegen Mangel an Zeit n verabreicht, jedoch wird für die Reellität N - < 
der Wagren eingeſtanden, auch jeder Gegenſtand, der nicht gefällt, agen men. N. Behrens, Kronenſtraße 33. 
2 zus 57 TE De Erg TEE ESERTTENTENNT 5 N 


E e 


Keine Marktſchreierei, ſondern wegen wirk⸗ dn Böttchers Hotel, Burgſtr. 11. 
licher Aufgabe des Geſchäfts ſoll: werden für den in Paris inſolvent gewordenen Fabrikanten 
16. Stralauerſtr. Nr. 16. nur noch dieſe Woche verkauft; 
5 N 7 hi 6 Dir 2 11 

Der ganze Vorrath v. Wintergegenſtänden, als: große echt ſeidene Taſchentücher 
IPaletots, Calmuks, Beinkleider, Hausröcke und für 12½, 17½ Sgr. 

Weſten zu den außergewöhnl. Preiſen verkauft die 1 Thlr. 25 Sgr. gekoſtet, in den neueſten Muſtern und 
werden. Unterzeichnete haben ſich davon überzeugt, das der 5 


Brfüger des Geschäfts totpelich zu [wa if das Gegirh Schwarze u. bunte ſeidene Halstücher, 


weiter zu führen, und können wir die Billigkeit und 


* 0 8 ſowie die feinſten Weſtenſtoffe, zu ſo überraſchend 
Nee ität der Waare aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen. billigen Preiſen, daß keiner das Lokal Abefeiedigk verlaſſen 
G. 3 wird. — 2 K 


zu 22%, 25 ſgr. und I thlr. vorräthig. 


Daß cen; a, .. ee 
Das Central⸗Möbel⸗Magazin Ausverkauf von Damen- Mäntel. I 


S. . D. a 
den für t 
Nr. 16. Stralauerſtraße Nr. 16. i Auch find noch ertrafeine Oberhemden für Herren das Stück 


des Tiſchlergewerks, 9 == 
Neipziger S 1 j Da wir mit dem großen Lager von Damen⸗Mäntelnr äu⸗ 

n Leip ziger Str. Nr. 64. 5 men wollen, fo werden dieſelben zu nachſtehenden Preiſen ve 
ak: ſich dem geehrten Publikum mit feinen Möbeln in allen kauft, als: Atlas und Taffet⸗Mäntel von 8, 0, 10 bis 18 thlr⸗ 
9 und allen Formen in ſeinen neuen und großen Räumen. Lama⸗Mäntel von 6, 7, 8 bis 10 thlr. b 
Es erlaubt ſich daran zu erinnern, daß eine flrenge Taxe die Soli⸗ Halb Lama⸗Mäntel von 3%. 4 u. 5 thlr. 
ditatu. Güteder Möbel vor der Einſtellung in das Lager ſorgfällig prüft. Rad⸗Mäntel von 6, 7, 8 bis 12 tr. i 
E Engl, Gefnnppeteflanelt zu 75 sor fo tote feine Reſter Zugleich empfehle ich mein großes Lager von Manufaktur: 

Leinen zu 3 ſgr. bel Davis, Poſtſtr. 12. Waren. 

Kurſtraße IR. Silberne Uhren 154 bis 5 ihlr., goldene Anker⸗ 
tuner u. Damenuhren 7 b. "10 hlt. alte Uhren, Gold u. Silber 
n Tauſch und f. baar z. h. Preis nur b. Linde, Kurſtraße 11. 


M. Blumenreich u. Co. Nachf., 


Poſtſtraße Nr. S., im goldenen Schiff. 


Pollacks 
ächt Königsberger Marzipan⸗ u. 
Geſundheits Ehokoladen⸗Fabrik, 
Berlin, Hausvoigteiplatz Nr. 12., 


wird auch in dieſem Jahre ſich beſtreben, den bewährten Ruf, der 
ihr von hohen Herrſchaften ſeit mehr als 30 Jahren geworden, zu 
rechtfertigen. — Der anerkannt beſte Königsberger Marzipan in 
ganzen Satzen, einzelnen Stücken, verſchiedenen Figuren u. Früch⸗ 
ten, Lübecker Atrappen und das ſo beliebte Thee⸗Confekt wird täg⸗ 
lich friſch vorräthig gehalten. — Beſtellungen bitte gefälligſt recht⸗ 
zeitig machen zu wollen um alle gehörig zur Zufriedenheit vor 
dem Feſte ausführen zu können. 

Gleichzeitig empfiehlt ſie ihr reichhaltiges Lager aller Arten 
Geſundheits⸗ und anderer Chocoladen, Chocoladen-Figuren und 
Bralines, Conſerven, Liqueur- und Deſſertſiguren, ſo wie eine 
große Auswahl eingemachter Früchte u. ſ. w. 


Nur an die Herren] 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
e und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ände dennoch im’ Stande fein follen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


Muffen. 


Demuths Rauch⸗ , 
an der Herkules⸗Brücke, Burgſtr. 28. 
empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein großes 
Lager von über 1000 Muffen in allen Pelz⸗ 
ſorten von 1 Thlr. 10 ſgr. an, bis 20 Thlr. 
Mauſchetten von 10 ſgr. an, Kragen, Vieto⸗ 
rias und ſehr ſchoͤne Cachenez enorm billig. 


Alte Muffen werden in einem Tage für 5 ſgr neu "aufgearbeitet 
7 Seid. Regenſchteme v 2 thlr. an. 
in Baumwolle von 15 gr. an. 


. Reparaturen und Bezüge billigſt in eigner 
Schirm⸗Fabrik von 


M. Wigdor, 
49. Königsſtraße 49. 


0 


a Se ra Inds 
Die höchrlen Preife für geivagene Mleloungstüce, Pand- 
ſcheine, Upıen, Gold und Süber, Münzen zahlt 


Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. U. 


* 


Mein neues Geſchäftslokal, 


Unter den Linden Nr. 21. 


wird den 6. d. Mts. eröffnet. 
In dem alten Geſchäfte, Schloßplatz Nr. 9. findet dagegen, 
von heute ab bis zu Neujahr 


ein Ausverkauf 


ſämmtlicher, dort befindlicher Waaren ſtatt. 
Verlin, den 1. Dezember 1852. 7 
5 A. Fiocati, 


Königl. Hof = Lieferant. 


Ind. Haupt⸗Kattun⸗Fabrik 
Eliſabethſtraße Nr. 38, 


ſoll zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die neueſt ächten 4, 5 
Ju. ( b. hell u. dank. Kleider u. Möbelkatt. & E. 2 b. 5 gr. f 
Camlot u. Angola v. 5 ſgr., Cachmirienne u. Napolitainev. 4 ſgr. 
Thybets v. 15 ſgr., Mixlüſtre v. 74 ſgr., Hemden u. Futterkatt. 13 
ſgr. Parchend, Sanspeine 2c.3. bill. aber feſt. Fabrikpreis ausgeſchn. 
werd. Auch ſoll eine Partie 4 u. (br. Deppelkattune mit kl. Druckfehl. 
zu Hauakl. à R. U thlr. verkauft werden. H. Lucas, Kattunfab. 


i RZ 


Wirklich billiger Verkauf. 
* — der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit ſehr vor⸗ 
ù !.. bene Drchen, Sb 
tons, Ringe, Ketten, Armbänder, Medaillons, Lorgnetten ꝛc. zu au- 
ßergewöhnlich billigen Pieiſen. Eine Parthie ſilberner Do⸗ 
ſen in allen Formen weit unter dem Koſtenpreiſe. 

L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 


1 4. 
Pfälzer Cigarren, 
ſchöne große abgelagerte Waare, empſtehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Eduard Leuſch vorm. Carl Vetter, 


Königſtraße Nr. 39. 
Den Herren Kleidermachern 


wird hiermit das wohl i er Schnallen d 
oſamentierwaaren⸗ 3 nu. uallen⸗Lager 
u von M. Hiller, 9 


ö Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, 
als das einzig biltigfke am Orte, angelegentlich empfohlen 
und ſoll der kleinſte Verſuch dieſe Behauptung mehr als rechtfertigen. 


Um mit den letzten Reſtern der auf- 
gelöſten Cigarren-Engros- Handlung 


u räumen werden 100 St. Ugues, à 11 sr, 100 Stück 


Conſtartia, a 11 far., 100 St. Sylvn, & II fgr., beſte Domingo⸗ 
Cigarren, a 1000 St. 6 thlr., beſte Pfälzer Cigarren, & 1000 St. 
3% ihlr. und Reſter ſpottbillig fortgegeben. 


Leipziger⸗Straße Nr. 105. 


Nur paſſend für einen Anfänger, 1 Schuhwacher⸗Geſchäft iſt zu 
verkaufen, zu erfragen: Roßſtr. 31, vorn 2 Tr. gerade zu. 


N 


